
nenKongreß ehmer dafürsehr ankbar Sow Meßfeier WIiC auch Pre wurden
durch das Radio übertragen.

Noch demselben Tage wurde ich VOon unserem Kultusminister Swietoslawski, der sowohl den
Staatspräsidenten W1e auch die Regierung bei dem Kongrefß vertrat, 1ine sofortige Unter-
redung gebeten. Er teilte INır MI1C, daß das eutsche Auswärtige Amt bereits bei der polnischenzr
Regierung Predigt Protest eingelegt hätte, und bat mich W E1 der Enzyklika ent-

Zitate für den Pressedienst streichen, W as ich jedoch ablehnte. Der Mınister W165

darauf hin, INanl möchte doch die Bestie nıcht reizen worauf ich antwOrtete, dafß die Predigt
gewiß noch keinen Krıeg hervorruten würde, dafß WILIL ber anderseits als Katholiken ZuUuUr Solidari-
Tat verpflichtet 17 @ Die Kardinäle Hlond, Verdier und Innıtzer teilten INne1INeEN Standpunkt. Der
Predigttext wurde unverkürzt veröftentlicht.“

Dıie Krise der amerikanıschen Famliılie

Eınen bemerkenswerten Beitrag bringt die Rewvista de Estudizos Politicos Madrıd, Maı- Juni
Darın berichtet Lucius Cervantes 5 ] VOom Soziologischen Institut der Universitä St. Louis von
SsSC1iNeN Untersuchungen, die 90500 Carle Zimmermann VOom Sozi0logischen Institut der
Harvarduniversität Jahre indurch gemacht hat und die die amerikaniısche Familie VO  a} heute
ZUm Gegenstand hatte (Carle Zıiımmermann-Lucius Cervantes, Marrıage an: the Family,
Chicago 1956; dslb., Successtful American Families, New York

In den USA werden jahrlich 400 01010 Ehen geschieden, 200 01010 un 100 000 verläßt
e1in Teil den häuslichen erd. Das bedeutet, dafß jede Ehe, ı den USA zerbricht. In den
Stäiädten liegen die Zahlen bedeutend höher

Während VOT 15 Jahren die Mehrheit dieser hen kinderlos War, 1STt das heute N:  cht
mehr der Fall Nach Schätzungen VO  e} Protessor Sorokin VO  3 der Harvarduniversität sind VO  3

den Millionen Jugendlichen der USA rund Millionen durch diese Ehezerrüttung betroften.
W Die Folgen für die Jugendlichen S1N: verheerend. Die Jugendkriminalität 1STt 111 den etzten

Jahren 70% geStLICEZECN, und jeder dritte Jugendliche kommt irgendwie mit dem Gesetz 1ı
Konflikt. Richter Philip Gilliam VO'  } Denver kann auf Grund 25jährigen Erfahrung:nN,

X  5 daß drei Viertel seiner jugendlichen Delinquenten Aus hen Sstammen. Die rückfällig
gewordenen Jugendlichen gehören tast ausschliefßlich solchen hen Diese hen
tragen viel mehr Zur Jugendkriminalität bei als die eisten der bısher angef hrten Gründe, WIC

Z AÄrmut, Aufwachsen i slumartigen Gegenden uUuSW.,.

So bedenklich diese Erscheinung 1ST, noch bedrohlicher für das BESAMTE Volk i1STt die Tatsache,
daß C1in großer Teil dieser Jugendlichen keine rechte Ausbildung mehr erhält. Dıie Famiılie 1St
nıcht 1Ur Aazu da, daß Kinder geboren werden, SCHNAUSO wichtig 1ST die Erziehung der Kinder,
die den hochindustrialisierten Staaten sehr viel mehr eıt verlangt als früher. Die modernen
Maschinen und Automaten verlangen ine bessere Ausbildung der S$1e bedienenden Menschen,
als S5S1C früher für ıntache Arbeiten o WAarl. Das bedeutet nıcht NUur, dafß die Väter länger
als früher für ihre Söhne autkommen INUSSCHL, das heißt auch, dafß WCN1SCF aut die Aus-
bildung der physischen als aut die der gelst1igen Kräfte ankommt. Und dies fordert VO'  e} den
Vätern mehr Einfühlungsgabe als früher. Wo die Ehe zerbricht, kann sıch der Vater denn

1STt Vor allem dem dıiese Aufgdbe zukommt der Erziehung der Kinder nıcht mehr IN

dem NOtIgen Nachdruck wıdmen. So kommt CS, daß mehr Jugendliche ohne Abschluß
iıhrer Ausbildung die Schule verlassen. In den nächsten Jahren werden vermutlich Mil-
lionen Jugendliche den Arbeitsprozeß eingegliedert werden, Millionen davon werden
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Aarechten Abschluß haben,25 Millionen werden nıchteinmal die Klassender Volksschule
beendet haben Das bedeutet, daß diese Jugendlichen weıthin für dıe Anforderungen hoch-
industrialisierten Wırtschaft ausfallen, daß S1C mehr und mehr absinken und die Gefahr besteht,
daß S1C Kriminellen werden.

icht WEN1ISECT beachtenswert i1IST, Was der Verfasser über den Zusammenhang zwischen der Auft-
lösung.der Famılie und dem Entstehen VO:  3 Geistes- und Nervenkrankheiten n we1ls. In
den USA ı1STE jedes dritte Krankenhausbett VO  - nervenkranken Patienten belegt. 1880 trafen
63, Nervenkranke auf 100 000 Einwohner, heute hat siıch die Zahl versechsfacht. Darunter sind
verhältnismäßig viel Jugendliche, und WeNnNn die SCHCNWAATISE Entwicklung nhält, 1S% be-
fürchten, daß jeder zehnte Amerikaner einmal Leben Nervenkrankenhaus Nnier-

Mebracht werden muß
Miırt dieser Erscheinung hängt CHS auch das Zunehmen des Alkoholismus Es x1bt

vermutlich Millionen Amerikaner er Jahre, die Alkohol] sıch nehmen. Von diesen
Miıllionen sınd Millionen TIrıinker. Von 7000 katholischen Ehen, die ı die Brüche gıingen,

spielte bei 37% der Alkohol Ce1inNne entscheidende Rolle der Zerrüttung.
Welches sind 1U  e} nach dem Verfasser' die Gründe, die für diese Zerrüttung ausschlaggebend

siınd? Es sınd weder der Reichtum des Landes noch der materialistische Geist noch die demo-
kratische Grundhaltung als solche; CS 1STt vielmehr die pluralistische Gesellschaftsordnung. Soli-
darität, hne die kein echtes Gemeinschaftsleben geben kann, verlangt ine SCWISSC Überein-

Ansıchten und Überzeugungen. ber gerade daran fehlt den USA Kein
Wunder! Denn ı den etzten Jahren sind nıcht WEN18CI als Millionen Menschen Aaus allen
Völkern und Kulturbereichen eingewandert, freiwillig, unfreiwillig, nıcht ı die besten Ver-
treter ihrer Völker. Sıe haben ihre Anschauungen und Gewohnheiten mitgebracht. Und noch 1STt
Zus diesen verschiedenen und nıcht selten einander ENTgEZgENZgESELZtIEN Überzeugungen keine
harmonische Einheit geworden.

Eıne Bestätigung für These sieht der Verfasser CIN1SCH Untersuchungen alteren und WDatums, die sich nıcht NUr M1 konfessionellen, sondern auch MI1tt völkischen und rassıschen
Mischehen befassen. Immer nd ı jedem Fall o1ilt, da die Mischehe für die Zerrüttung (mit all ©  3deren Folgen) anfälliger ı1STt als die Ehe Partnern yleicher Herkunft. lück und Bestand
Ehe hängen iNNn MmMIit der harmonischen Übereinstimmung der Partner ı ihren Grundüberzeu-
SUuNscCcn und Gewohnheiten

Das Bild das VO der amerikanischen FEhe entsteht, IST, scheint CS, düster (vg] dazu Dieter A
Oberndörfer, Von der Eiınsamkeit des Menschen der modernen amerikanıschen Gesellschaf*
Freiburg 1958 Rombach der ert ein ähnliches, womöglich noch düstereres, weiıl umfassen-
deres Bıld dieser Gesellschaft zeichnet) Und doch dart INnan nıcht übersehen, daß ‚WEe1 Drittel der
Ehen den USA nıcht zerruttet sind, daß dort weithin NCUEC Formen des Zusammenlebens
herausgebildet werden, die vıel für die Zukunf* versprechen. Alte und hergebrachte Formen des 7  R
Famıilienlebens werden den modernen Lebensverhältnissen angepaft. Jede Ordnung befind-
iche amerıkanısche Familie yliedert sıch VO'  3 sich aus elitere fünf Familien C1IN, die ihr durch
die SEMECINSAME Religion, die gleiche sozıale un ethnische Herkunft verbunden S1N: und M1t
denen S1e oft durch Bande des Blutes verknüpft 1ST. Jede dieser Familien hat wieder ihren Kreıis,

daß sıch der Familienverband VO  e} den sechs Famıilien weıter erstreckt, bis nıcht selten
2025 Familien umtaßt. In diesem Kreıs wachsen die Kinder heran lernen das Leben 5}
machen ihre Bekanntschafen. Ja INa  } kann N, eine Familie 1ST gylücklicher, JE größer
dieser Freundeskreis 1ST, S$1C 1ST WEN1ISCI VO  3 Zerrüttung, schulischem Versagen, Jugend-
kriminalität bedroht, JC orößer der Austausch dieser Famıilien 1ST. So entsteht mMitten A
hochindustrialisierten Gesellschaft, die unerhörte Forderungen den Menschen tellt, 1Ne
mehr oder WECN1I1gCr heile Welt,; C1inNne elt echter Brüderlichkeit.
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